
Georg Marckmann 
BMBF-Projekt RESPEKT / beizeiten begleiten 
Institut für Ethik, Geschichte und Theorie der Medizin 
 
Tagung „Patientenverfügung auf neuen Wegen“  
Düsseldorf, 21. Juni 2011 
 

Die „Vertreterverfügung“: 
Formalisierung einer Notwendigkeit 
und gängigen Praxis 



Ethische Begründung 
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Viele Bewohner 
•  sind nicht (mehr) entscheidungsfähig und 
•  haben keine oder eine nicht anwendbare 

Patientenverfügung 

Entscheidungen über Einsatz 
lebensverlängernder Maßnahmen 

Medizinische 
Indikation? 

(Mutmaßliche) 
Einwilligung? + 3. BetrRÄG 

(„PV-Gesetz“) 

Vorausplanung 

Notfall: unerlässlich sonst: sehr sinnvoll 
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A  Ethisch-rechtliche Grundlagen dieser Verfügung 
•  Behandlungswünsche 
•  Mutmaßlicher Wille - aufgrund 
-  früherer Äußerungen 
-  Kenntnis der Persönlichkeit 

•  Wohlergehen („bestes Interesse“)  
 

Respekt der Selbstbestimmung bei nicht 
einwilligungsfähigen Patienten ohne Vorausverfügung 


